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Schutzkonzept 

für öffentliche Gottesdienstfeiern im Bistum Fulda 

in Zeiten der Corona-Krise 
 

1. Präambel 

 

Nach Wochen, in denen keine öffentlichen Gottesdienste stattfinden konnten, ist ab 

dem 04.05.2020 im gesamten Bistum Fulda die Feier von Gottesdiensten – insbe-

sondere die Heilige Messe – mit Gemeindemitgliedern möglich. Für das Leben der 

Kirche ist die gemeinschaftliche Feier der Eucharistie, die seit den ersten Tagen der 

Kirche bezeugt wird, unverzichtbar. Auf absehbare Zeit ist die öffentliche Feier von 

Gottesdiensten nur mit deutlichen Einschränkungen möglich. Dies dient der Not-

wendigkeit, die Gesundheit aller Gottesdienstteilnehmer zu schützen. Deshalb 

müssen die gottesdienstlichen Versammlungen so gestaltet werden, dass die Ge-

fahr der Ansteckung mit dem Sars-CoV-2-Virus soweit als möglich vermieden 

wird. Die staatlichen Bestimmungen in Hessen und Thüringen in ihrer jeweils gel-

tenden Fassung sind zwingend einzuhalten. Sie werden durch die nachfolgenden 

Festlegungen im Hinblick auf die Gottesdienste konkretisiert. 

Es handelt sich nur um eine erste, vorsichtige Lockerung, nicht um eine Rückkehr 

zur Normalität. Wo solche Gottesdienste gefeiert werden, sind diese Regelungen 

verbindlich einzuhalten, da von der Einhaltung abhängt, dass weiterhin die Mög-

lichkeit zu öffentlichen Gottesdiensten bestehen bleibt. 

Aus Sicht des Staates haben die Kirchen das gemeindliche religiöse Leben aus In-

fektionsschutzgründen maßgeblich umgestaltet und alternative Wege gefunden, 

wie die Religion trotz der Einschränkungen gelebt werden kann. Damit haben sie 

sich als starke Partner gezeigt und Verantwortung für die Gesellschaft übernom-

men. Somit ist auch davon auszugehen, dass die Kirchen die schrittweise Wieder-

aufnahme des religiösen Lebens mit der notwendigen Vorsicht gestalten werden, 

um das Risiko einer Infektion möglichst gering zu halten. 

 

2. Allgemeine Festlegungen für öffentliche Gottesdienste ab 04.05.2020  

 

a. In den Kirchen, vor allem den großen Kirchengebäuden, werden wieder öffentliche 

Gottesdienste (insbesondere Sonntagsmessen, Werktagsmessen und Requien) ge-

feiert. Die für Gottesdienste in geschlossenen Räumen geltenden Bestimmungen 

des jeweiligen Bundeslandes sind dabei maßgeblich. (vgl. 2.c.) Es wird empfohlen 

bevorzugt größere Kirchengebäude zu nutzen oder die Gottesdienste gerade in der 

kommenden wärmeren Jahreszeit im Freien zu feiern. 

b. Der Gesundheitsschutz aller am Gottesdienst beteiligten liegt uns am Herzen, be-

sonders die Corona-Risikogruppe ist gehalten auf ihren persönlichen Gesundheits-

schutz zu achten, um ihre Gesundheit nicht zu gefährden. 
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c. Der Zugang zu den öffentlichen Gottesdiensten wird begrenzt. Die Zahl der zuge-

lassenen Gottesdienstbesucher richtet sich nach den Zahlenvorgaben der staatli-

chen Stellen und der Größe des Raumes. Es ist ein Mindestabstand von 1,5 m in alle 

Richtungen einzuhalten. 

Im thüringischen Teil des Bistums Fulda sind derzeit in geschlossenen Räumen maxi-

mal dreißig Personen, im Freien maximal fünfzig Personen erlaubt.  

Im hessischen Teil des Bistums Fulda ist die Anzahl der Teilnehmer je nach Größe des 

Raumes und Anzahl der Plätze unter Berücksichtigung des Mindestabstandes be-

grenzt. Die Anzahl der Teilnehmer soll die Zahl von 100 Personen nicht überschrei-

ten. Die Anzahl von 100 Personen soll auch bei Gottesdiensten im Freien nicht über-

schritten werden. 

In Hessen wie Thüringen sind Gottesdienstvorsteher und alle, die Dienste überneh-

men, als Teilnehmende zu zählen. 

d. Bei der Feier von Gottesdiensten im Freien ist dafür Sorge zu tragen, dass sich auch 

dort nicht mehr als die erlaubte Anzahl von Personen beim Gottesdienst aufhält 

(vgl. 2.c) Auch im Freien ist der vorgeschriebene Mindestabstand von 1,5 m nach 

allen Seiten zu wahren. Dazu ist ein genügend großes Areal als Standfläche für die 

Gottesdienstbesucher kenntlich zu machen. 

e. Der Zugang zur Kirche oder zu einem gekennzeichneten Areal für einen Gottes-

dienst im Freien wird durch eine ausreichende Zahl von Ordnern geregelt. Diese 

erfassen die Zahl der Gottesdienstbesucher und kontrollieren die Einhaltung des 

vorgeschriebenen Mindestabstandes. Ist die maximal zulässige Gottesdienstteil-

nehmerzahl (inklusive Gottesdienstvorsteher, Ordner und Personen für notwen-

dige andere Dienste) für eine Kirche oder Fläche im Freien erreicht, ist dorthin kein 

weiterer Zutritt gestattet. 

f. Haushaltsgemeinschaften müssen den Mindestabstand zueinander nicht einhalten 

und können entsprechend zusammensitzen. Jede Person einer Haushaltsgemein-

schaft zählt bzgl. der möglichen Gesamtzahl der Gottesdienstbesucher. Es emp-

fiehlt sich, bei der Kennzeichnung von Plätzen auch solche „Familienplätze“ aus-

zuweisen. 

g. Es sind Vorkehrungen zu treffen, dass die Situation vermieden wird, dass Gottes-

dienstbesucher abgewiesen werden müssen. 

Es empfiehlt sich für die Feier der Sonntagsgottesdienste inklusive Vorabend ein 

geeignetes Anmeldeverfahren (z.B. telefonisch oder mit anderen geeigneten Me-

dien) umzusetzen.  

Ein Anmeldeverfahren gibt den Gottesdienstteilnehmern vorab die Sicherheit, dass 

sie einen Platz haben. Bei bereits ausgebuchten Heiligen Messen kann auf freie 

Plätze bei Gottesdiensten zu anderen Zeiten verwiesen werden. 

h. Auch beim Betreten oder Verlassen der Kirche muss der Abstand gewahrt bleiben. 

Vor dem Gebäude dürfen sich keine Gruppen bilden. Die Türen werden nach Mög-

lichkeit vor und nach dem Gottesdienst offengehalten, damit eine Berührung der 

Türgriffe durch Besucher vermieden wird. 

i. Von der Teilnahme am Gottesdienst auszuschließen sind Menschen mit jeglichen 

Erkältungssymptomen, soweit dies durch Sichtkontrolle beim Zutritt erkennbar ist. 

Im Zweifel ist der Zutritt nicht gestattet. Darüber entscheidet der Ordner. 

j. Die Gottesdienstbesucher sind am Zutrittsbereich durch geeignete Informationen 

(Hinweisschilder, Aushänge) über Handhygiene, Abstandsregeln, Husten- und 
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Niesetikette und deren Einhaltung zu informieren. Besucher haben auf ausrei-

chende Handhygiene zu achten. 

k. Eine Mund-Nasen-Bedeckung kann in Gottesdiensten getragen werden. 

l. Die Plätze im Kircheninneren und im Freien werden durch Absperrungen und 

Markierungen so gestaltet, dass der vorgeschriebene Abstand (mindestens 1,5 m in 

jede Richtung) gewahrt wird. 

m. Kirchenbänke, Sitzgelegenheiten, Türgriffe und weitere Kontaktflächen sind regel-

mäßig zu reinigen. Für eine ausreichende Belüftung ist zu sorgen. 

n. Wo es möglich ist, wird die Zahl der Sonntagsgottesdienste erhöht. Für die Priester 

wird ausdrücklich auf die Erlaubnis verwiesen, an Sonntagen bis zu drei Heilige 

Messen zu feiern.  

o. Die Dispens von der Erfüllung des Sonntagsgebotes bleibt bis auf weiteres erteilt. 

Auch weiterhin sollen die bestehenden medialen Möglichkeiten genutzt werden, 

um auf diesem Weg möglichst vielen Personen die Mitfeier von Gottesdiensten zu 

ermöglichen. 

 

3. Festlegungen für die liturgische Gestaltung öffentlicher Gottesdienste ab 04.05.2020  

 

a. Neben dem Gottesdienstvorsteher sind an der liturgischen Gestaltung nur bis ma-

ximal zwei Ministranten, ein Lektor, ein Kantor, der Organist und ggf. Kommuni-

onhelfer beteiligt. Die Ausübung eines Dienstes erfolgt freiwillig. 

b. Konzelebrationen finden weiterhin nicht statt. 

c. Auf den Gemeindegesang sollte weitgehend verzichtet werden. Auf musikalische 

Begleitung durch Chor oder Orchester wird verzichtet. Es ist zu prüfen, ob eine 

Gruppe aus wenigen Einzelstimmen den Gottesdienst mitgestalten kann, dabei ist 

auf einen größeren Abstand zwischen den Sängern zu achten. 

d. Auch Gottesdienstvorsteher und Personen mit liturgischen Diensten wahren stets 

den vorgeschriebenen Abstand. 

e. Die Körbe für die Kollekte werden nicht durch die Reihen gereicht, sondern am Ein-

gang/Ausgang aufgestellt.  

f. Die Weihwasserbecken bleiben weiterhin leer. 

g. In den Kirchen liegen keine Gesangbücher aus. 

h. Die durch den Zelebranten zu konsumierende Hostie und die zur Austeilung an die 

Gemeinde bestimmten Hostien sind in unterschiedlichen liturgischen Gefäßen un-

terzubringen (Patene und Hostienschale oder zwei getrennte Hostienschalen).  

i. Die liturgischen Gefäße werden besonders sorgfältig gereinigt. Die Kelchwäsche 

muss regelmäßig ausgetauscht werden, insbesondere muss jeder Zelebrant mit Wie-

deraufnahme der Gottesdienste ein frisches, nur für ihn bestimmtes Kelchtuch er-

halten. Das Einlegen der Hostien durch die Gläubigen entfällt. 

j. Die eucharistischen Gaben und Gefäße sind schon vor Beginn der Messe auf den 

Altar zu stellen (Das Bringen der Gaben durch die Ministranten entfällt). Die Hos-

tienschale mit den für die Gemeinde bestimmten Hostien ist durch eine Palla abzu-

decken. Während der Messe werden die liturgischen Gefäße nur durch den Zele-

branten berührt. Die Hostienschale mit den für die Austeilung an die Gemeinde 

vorgesehenen Hostien bleibt bis zur Kommunionspendung (also auch während der 

Wandlung) mit der Palla bedeckt.  

k. Auf Zeichen beim Friedensgruß mit Körperkontakt wird weiterhin verzichtet. 
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l. Die Kommunionausteilung erfolgt aus dem für die Gemeinde vorgesehenen Gefäß. 

Die in den übrigen Gefäßen enthaltene Eucharistie ist ausschließlich und vollständig 

durch den Zelebranten zu konsumieren. 

m. Die Kommunionspender desinfizieren sich vor und nach der Austeilung der Heili-

gen Kommunion die Hände. Kommunionhelfer können nur dann eingesetzt wer-

den, wenn der Mindestabstand auch zu anderen Kommunionspendern eingehalten 

wird. Bei der Kommunionspendung können zusätzlich Handschuhe getragen wer-

den. 

n. Die Kommunionausteilung erfolgt durch Hinzutreten in angemessenem Abstand. 

Während des Anstehens zur Kommunionausteilung ist auf den vorgeschriebenen 

Mindestabstand von 1,5 m zu achten. Es wird empfohlen auf geeignete Weise auf 

den Mindestabstand hinzuweisen, dies kann ggf. durch deutlich sichtbare Markie-

rungen auf dem Fußboden geschehen. 

o. Bei der Kommunionspendung ist darauf zu achten, dass sich die Hände der Kom-

munionempfänger und Kommunionspender nicht berühren. 

p. Die Kommunion wird ohne Spendedialog („Der Leib Christi.“ – „Amen.“) ausge-

teilt. Der Dialog wird kollektiv zu Beginn der Kommunionausteilung gesprochen.  

q. Mundkommunion und Kelchkommunion können nicht stattfinden.  

r. Kinder und Erwachsene, die zur Kommunion hinzutreten aber nicht kommunizie-

ren, werden ohne Berührung gesegnet. 

s. Am Ende des Gottesdienstes werden die Besucher durch den Gottesdienstleiter da-

rauf hingewiesen, die Kirche einzeln und im vorgeschriebenen Abstand zu verlas-

sen. 

 

4. Weiter pastorale und liturgische Hinweise 

 

a. Das tägliche Glockengeläut um 19:30 Uhr wird mit der Wiederaufnahme von öf-

fentlichen Gottesdiensten eingestellt. 

b. Für den Empfang des Beichtsakramentes gelten die bisherigen Regelungen. 

c. Aufgrund der Beschränkungen können Wallfahrten und Prozessionen (insbeson-

dere Christi Himmelfahrt und Fronleichnam) nicht in der gewohnten Weise statt-

finden. Von Seiten des Generalvikariates werden dazu gesonderte pastorale Hin-

weise vorbereitet. 

d. Auch das Bonifatiusfest kann in diesem Jahr nicht in gewohnter Weise stattfinden. 

Hier werden ebenfalls Möglichkeiten einer alternativen Gestaltung geplant. 

e. Taufen, Erstkommunionfeiern, Firmungen und Hochzeiten sind weiterhin soweit 

als möglich aufzuschieben. Sollte ein Aufschub nicht möglich sein, können sie nur 

im engen Familienkreis und unter Beachtung der unter 2. und 3. genannten Rege-

lungen stattfinden. 

 

Vorbehaltlich der vorgenannten Änderungen bleibt die Dienstanweisung vom 18.03.2020 

weiterhin in Kraft. 

 
Dr. Michael Gerber 

Bischof von Fulda 


